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Halle Dienstag den 22 Auguſt 1916

Heftige Kämpfe beiderſeits der Gomme
Alle ſerbiſchen Stellungen an der

W T Großes Hauptquartier 22 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Kämpfe nördlich der Somme haben wieder
größere Ausdehnung angenommen Mehrfache engliſche

Angriffe gegen unſere zwiſchen Thiepval und Po
zières vorgebogene Linie wurden abgewieſen
vorſpringende Ecke iſt verloren gegangen

vorübergehend eindrang

Eine
Nordöſtlich

von Pozières und am Foureaux Walde brachen
die feindlichen Sturmkolonnen in unſerem Feuer zu
ſammen Erbitterte Kämpfe entſpannen ſich um den
Beſitz des Dorfes Guillemont in das der Gegner

Das württembergiſche Jn
fanterie Regiment Kaiſer Wilhelm hat alle Angriffe

ſiegreich abgewehrt und hat das Dorf feſt in der Hand
Mehrere Teilunternehmungen der Franzoſen zwiſchen
Maurepas und Cléry blieben ohne Erfolg

Südlich der Somme griffen friſch eingeſetzte
franzöſiſche Kräfte im Abſchnitt Eſtrées Soyé
court an verlorene Gräben ſind im Gegenſtoß wieder
genommen Ein Offizier 80 Mann blieben gefangen
in unſerer Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg

Am Stochod ſetzten die Ruſſen ihre hartnäckigen
Angriffe in der Gegend von Rudka Czerwysceze
fort Bahyeriſche Reiterei mit öſterreichiſchungariſchen

MalkaNidze Planina
Dragonern wies den Gegner unter für ihn größten Ver
luſten jedes mal ab nahmen zwei Offiziere 270 Mann
gefangen und erbeuteten vier Maſchinengewehre

Erfolgreiche Unternehmungen gegen die feindlichen
Vorpoſten bei Smolarhy brachten 50 Gefangene und
zwei Maſchinengewehre ein

Am Luh und Graberka Abſchnitt und
weiter ſüdlich brachen ruſſiſche Angriffe im allgemeinen
ſchon im Sperrfeuer zuſammen Bei Pienigaki und
Zwyzyn drang der Gegner in kurze Grabenſtücke ein
Bei Zwyzyn iſt er noch nicht wieder geworfen
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Wiederholte Gegenangriffe beiderſeits des Charni

Eine ruſſiſche Stimme gegen
Stockholm 22 Auguſt Ungeheures Auf

ſehen erregt in Petersburg ein Buch des liberalen
Politikers Nikolai Suchanow betitelt Warum

führen wir Krieg Suchanow der gerade jenen
Moskauer Kreiſen entſtammt welche ſich um die Kriegs

induſtrie empfehlen und den Krieg um jeden Preis emp
fehlen erörtert den Gedanken eines Separatfrie
dens
Verſuch eines Friedensſchluſſes unabhängig von den

Verbündeten die
einer unabhängigen ruſſiſchen Politik ſei Das Buch
das hervorragend klar und überzeugend geſchrieben iſt
führt aus

J ralſtabes vom 20 Auguſt
im Strumatale zwiſchen dem Tachyno
Butkowa See

Mit ſchlagender Logik weiſt er nach daß der

einzige reale Forderung

Der amtliche bulgariſche Heeresbericht

W T Sofia 21 Auguſt Bericht des Gene
Am 20 Auguſt rückten unſere

und dem
operierenden Truppen vor und

warfen den Feind auf das rechte Ufer der Struma
J zurück

Eliſſan
Karadjakößj
vo wir uns
franzöſiſche Brigade Pertier die aus dem
I 8 Regiment afrikaniſcher Jäger drei Zuavenbataillonen

à war

Hauptmann und eine Abteilung Reiterei ſamt
Pferden
viele Tote und Verwundete zurück
das übliche Artilleriefeuer
wurde geſtern die C

ſüdlich Florina operierenden Truppen gewannen den

Wir beſetzten auf dem linken Ufer die Dörfer

asnater Baraklidyoumaya Kumli
Todovovo Nevolen Deniköj

Bala Chriſtian und Kumila
Wir zerſprengten die

1 und
einrichteten

und einer Abteilung reitender Artillerie zu ſammengeſetzt
Wir machten dabei 40 Gefangene darunter einen

ihren
Die Franzoſen ließen auf dem Gelände

Jm Wardartale
Auf dem rechten Flügel

Offenſive fortgeſetzt Unſere

Malareka Kamm und ſetzten ihren Marſch nach
Süden fort

Banicam Gornitſchevom Oſtrovo
Die öſtlich in der Richtung Florina

vorrücken

den Truppen griffen die ſtark befeſtigte feindliche Stel

lung auf dem Kamm der Nidze Planina an die
von der ſerbiſchen Donaudiviſion und zwei Regimentern
der Wardar Diviſion verteidigt wurde Geſtern abend

dieſer
wo wir

gegen 6 Uhr bemächtigten wir uns
Stellung und des Dorfes Gornitſchevo

eine ganze Kompagnie mit ihren drei Offizieren ge
fangen nahmen
tung zurück

Der Gegner zieht ſich in öſtlicher Rich
Unſer Vormarſch hält an

Ne deutſch hulgariſche Offenſive

T Genf 22 Auguſt Laut einer Meldung des
I Salonikier Sonderberichterſtatters des Pariſer Jour

nal begann der bulgariſche Angriff am 17 Auguſt vor
mittags auf der ganzen Front an der griechiſchen Grenze

bis Florin a Während der Feind die von den Serben
verteidigten Abſchnitte im Gebiete von Florina angriff

rückten andere Abteilungen auf griechiſches Gebiet vor

Der Krieg iſt eine vollendete Tatſache Unlanterer
Ruhmſüchtigkeit beſtochener Politiker die nach
Kriegsgeſchäften lüſtern waren haben Rußland in ein
Blutbad geſtürzt das ohne den Schein eines Vorteils
uns um hundert Jahre zurück bringt Die augenblickliche
Aufgabe der ruſſiſchen Politik wäre es dieſen Fehler zu

korregieren Es war niemals unſer Jnter
eſſe gegen Deutſchland Krieg zu führen unſeren Lehr
meiſter dem wir unſere wichtigſten Errungenſchaftem
verdanken Wir ſind das Opfer engliſcher Ruhm
ſucht geworden England und Frankreich haben ſich
die nötigen Verbündeten in unſerem Lande verſchafft
damit es die Hauptbürde und die größten Opfer in

Kampfe für engliſche Jntereſſen übernimmt Der Krieg
mag für Deutſchland und England eine Frage des Lebens

oder des Todes ſein für Rußland wäre die Neutralität
und eine Weigerung an der ſeit Jahren in Europa her
aufziehenden Kataſtrophe teilzunehmen der beſte Er
folg geweſen Dieſer Blick in die Vergangenheit
ſchließt die notwendige Forderungen ein welche die
Gegenwart der ruſſiſchen Politik ſtellen Die Einſicht
iſt allgemein gereift Wir Ruſſen lieben unſere Heimat

nicht unſere Verbündeten und Unter
drücker an die uns ein perverſes Bündnis bindet
Ein längerer Krieg bedeutet eine unbedingte Nieder
lage da ein Sieg der engliſchen Seite unſere

und entfalteten in der Richtung Demir Hiſſar
große Tätigkeit Die Kämpfe an der Front von
Florina dauern an Feindliche Flieger bombar
dierten am 19 und 20 Auguſt die Lager der Verbündeten
bei Vertekop und Kilkitſch wobei drei Soldaten
getötet wurden Lyoner Blätter melden aus Athen
daß die griechiſche Regierung die militäriſchen und zivilen
Behörden von den beſetzten Gebieten die Weiſung erteilt
habe ſich dem Vorrücken der Bulgaren nicht zu
widerſetzen Der deutſche und der bulgariſche Ge
ſandte in Athen erklärten daß die beſetzten Gebiete nach
der Beendigung des Krieges an Griechenland zurück
erſtattet würden Die Bevölkerung in dieſen Ge
bieten würde auf das Wohlwollendſte behandelt

Frankreichs Werben um Rumänien
Genf 21 Auguſt Die franzöſiſche Preſſe dürfte mit

dem heutigen Tage ihr Stillſchweigen über Rumä
nien brechen Da ſie ſo lange aufgeſpeichert werdenmußte iſt die Vererſanteit der Blätter nun um ſo

größer Die Stunde Rumäniens iſt gekommen, das iſt
das Leitmotiv aller Artikel Von früheren Erfahrungen
belehrt zeigt man eine gewiſſe Vorſicht in der Ankündi
gung des Eingreifens Rumäniens auf der Vierverband

ſeite ſchildert vielmehr Rumänien die Größe des
ſicheren Erfolges der ihm winkt Wenn man den Ver
ſicherungen der Pariſer Blätter glauben ſollte ſo hätten
ſich die Regierungen von Paris und London von der
doch eigentlich näherliegenden Aufgabe auf franzöſiſchen
Schlachtfeldern zu ſiegen abgewendet und unternehmen
es jetzt die Balkanfrage mit der internationalen
Salonikiarmee zu löſen wobei Rumänien herzlich zur
Mithilfe eingeladen wird Seitdem die Mittelmächte den
Weg nach Konſtantinopel geöffnet haben habe ſich die
militäriſche Lage gewendet Heute übernehme es
Sarrails verſtärkte und glänzend ausgerüſtete Armee
zuſammen mit der ruſſiſchen ſich der Aufgabe zu unter
ziehen dieſen Weg zu ſperren So biete ſich wie der

Temps ſchreibt Rumänien nunmehr die einzige Ge
legenheit zugleich Bulgarien entſcheidend zu ſchlagen und
Ungariſch Rumänien zu befreien

Die rumäniſche Schriftſtellerin Vacaresco findet
es im Matin poetiſch wie der Poiln das Dorn

röschen von den Karpathen erwecken werde und Fili
pescu telegraphiert bereits dem Journal er bitte
künftig Rumänien unter die Faktoren zu rechnen
die zu dem für die Entente glücklichen Ausgang des
Krieges beitragen werden B

Re rumäniſche Frage

T Wien 22 Auguſt Die Lage in Rumänien
wird in hieſigen politiſchen Kreiſen nach wie vor mit
Aufmerkſamkeit doch ohne Unruhe verfolgt Um Ru
mänien zu einem übereilten Entſchluß hinzureißen
werden in dieſem Augenblick in Bukareſt die un
ſinnigſten Gerüchte von der Entente verbreitet
Reuter läßt die Ruſſen ſchon in Lemberg ſſchalten
Auch das Gerücht von Sonderfriedensplänen
der Monarchie wird den Rumänen wieder einmal ein
geflößt Man kann annehmen daß demgegenüber der
überraſchend ſchnelle Vormarſch unſerer Verbün
deten gegen die Armee Sarrails einen gewiſſen Ein
druck nicht verfehlen wird

Unerträgliche Friedensbedingungen

Stockholm 22 Auguſt Jm Unterhauſe fragte
der Abgeordnete Byles ob Asquith ſeine Aufmerk
ſamkeit auf die Aeußerungen des Unterſtaatsſekretärsz
Zimmermann gerichtet habe denen zufolge die deutſche

Regierung ſich öfters bereit erklärt habe
Friedensver handlungen zu beginnen daß
aber die Entente unter dem Drucke Englands niemals
eine derartige Bereitwilligkeit gezeigt habe weiter ob
Asquith auf die Friedenswünſche welche auf der ſozial
demokratiſchen Verſammlung in Leipzig geäußert
wurden und bei zahlreichen anderen Volkskundgebungen
in Deutſchland acht gegeben habe und ob er ſagen wolle
inwiefern die engliſche Regierung bereit ſei jene a u s
geſprochenen Wünſche des Feindes zu erwidern
Asquith antwortete daß die deutſche Regierung
bisher keine Geneigtheit zeige zu einem Frieden zu
kommen es ſei denn zu Bedingungen welche uner
träglich oder er niedrigend für einige Ver
bündete ſein würden Die Behauptung daß England
auf die Entente einen Druck ausübe ſei durchaus

genommen
Czeremosz gegen unſere neuen Stellungen auf der
Stepanski und der Kreta Höhe hatten keinerlei
Erfolg

Balkan Kriegsſchauplatz
Alle ſerbiſchen Stellungen auf der Malka

Nidze Planina ſind genommen Der Angriff iſt
im Fortſchreiten Mehrfach iſt der zum Gegenſtoß an
geſetzte Feind am Dzemaat Jeri und im Moglena
Gebiet blutig zurückgeſchlagen Zwiſchen dem But
kowa und Tachnyo See ſind franzöſiſche Kräfte
über den Struma geworfen Weiter öſtlich iſt der
Kamm der Smijnica Planina gewonnen

Oberſte Heeresleitung

England
ſchlimmſte Niederlage iſt Die ſogenannte patrio
tiſche Strömung in Rußland iſt nur Geſchäfts
macherei Nur die Kriegsverdiener wollen in Ruß
land den Krieg

Dem Buch Suchanows kommt die größte Bedeutung
bei beſonders da es nicht als anonymes Geſchreibſel
ſondern mit voller Bewilligung der ruſſiſchen
Zen fur erſchienen iſt die bisher prinzipiell jede De
batteder Friedensziele verbot nun aber eine energiſche
Friedenszieldebatte zuläßt und zwar unmittelbar nach
dem Abſchied Sſaſonows aus dem Miniſterium des
Jnnern Lok Anz

unwahr Der Abgeordnete Dalziel fragte dann
Sind dieſe Bedingungen zur Erwägung vorgelegt

worden Asquith Nur diejenigen die in den
Blättern erwähnt wurden Dalziel Alſo nicht amt
lich Asquith Nein Lok Anz

Der Gmtliche öfterreichiſche Bericht

W T Wien 22 Augnſt Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Bei Zabie Byſt rzee und im Bereich des Tar

tarenpaſſes wurden mehrfache ruſſiſche Angriffe
abgeſchlagen Südweſtlich von Zielone brachten
unſere Abteilungen in erfolgreichem Gefecht 100 Ge
fangene und zwei Maſchinengewehre ein

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg

Jm Abſchnitt Terepelniki Pieniaki nahm
der Feind ſeine Angriffe gegen die Armee des General
oberſten v Böhm Ermolli wieder auf Von einem
ſchmalen Grabenſtück abgeſehen um das noch gekämpft
wird ſind alle Stellungen trotz ſchwerſter ruſſi
ſcher Opfer in unſeren Händen

An der Sarny nach Kowel führenden Bahn und
bei Smolarhy verlor der Feind einige vorgeſchobene
Gräben wobei zwei Maſchinengewehre erbeutet wurden

Bei Rudka Czerwiszeze machten die Ruſſen
auch geſtern die größten Anſtrengungen auf dem Weſt
ufer des Stochod Raum zu gewinnen Sie büßten
überall reſtlos abgeſchlagen tauſen de von Kämpfern
ein und ließen zwei Offiziere 270 Mann in
unſerer Hand Jnmitten baheriſcher Reiterregimenter
fechtend haben ſich unſere Kaiſer Franz Dragoner wieder
ihres bewährten Namens würdig erwieſen
Jtalieniſcher und ſfüdöſtlicher Kriegs

ſchauplatz
Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

T S
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Darlehen für Kriegsteilnehmer
Den Kaufleuten und Gewerbetreibenden

unter den Kriegsteilnehmern wird ſchon des öfteren die
Frage Sorge bereitet haben wie ſie ſich ſpäter nach
lücklicher Heimkehr die flüſſigen Geldmittel
eſchaffen werden deren ſie zur Wiederaufnahme

und Fortführung ihrer Geſchäfte bedürfen
Vielfach t der Betrieb während der langen Abweſen
heit des Jnhabers im Felde ganz geſchloſſen geweſen
in anderen Fällen wurde er gewiſſermaßen mit nur
halber Kraft und entſprechend beſcheidenem Ertrage
aufrechterhalten Soll er nach dem Kriege in alter oder
noch geſteigerter Lebens und Konkurrenzfähigkeit
wiedererſtehen ſo iſt dazu eine ſtattliche Summe Geldes
vonnöten

Wird nun Kredit für jeden Geſchäftsmann der
ihn braucht in ausreichendem Maße und zu leicht er
träglichen Bedingungen zu haben ſein Denkt man
nur an rein privaten Kredit ſo iſt das keineswegs
ſicher denn der Geldbedarf wird nach dem Kriege all
gemein ſehr groß ſein die Geldgeber werden von Kredit
ſuchenden beſtürmt werden und der kleinere und mittlere
Gewerbetreibende kann dabei leicht ins Hintertreffen
geraten Oft wird der Genoſſenſchaftskredit
aushelfen aber auch dem ſind natürlich Grenzen ge
zogen und außerdem iſt ja nicht jedermann Genoſſen
ſchaftsmitglied

Nun weiß man aber in der Heimat was man den
Vaterlandsverteidigern ſchuldig iſt und hat ſchon
jetzt von Staats wegen für die Füllung der Kreditlücken
vorgeſorgt die ſich ſpäter einmal bei den früher Heim
kehrenden vielleicht auch noch während des Krieges er
geben werden Als erſte unter den preußiſchen Pro
vinzen hat ſchon vor längerer Zeit die Rhein
provinz eine Kriegshilfskaſſe für den ſelb
ſtändigen gewerblichen Mittelſtand eingerichtet Je drei
Millionen Mark aus preußiſchen Staats und rheiniſchen
Provinzialfonds bilden Grundſtock des Arbeitskapitals
dieſer Kaſſe dazu kommen noch Mittel aus dem von
der Landesbank angeſammelten Kriegshilfsfonds ſowie
anderweitige Zuwendungen Die Kriegshilfskaſſe die
von der Landesbank verwaltet wird ſoll dort wo Real
oder Perſonalkredit oder genoſſenſchaftlicher Kredit füg
lich nicht in Anſpruch genommen werden kann alſo
wo Kreditlücken entſtehen mit kurzfriſtigen eventl
zu erneuernden in der Regel mäßig verzinslichen aus
nahmsweiſe auch ganz zinsfreien Darlehen einſpringen
Die Darlehen ſollen lediglich an Kriegsteilnehmer oder
deren Angehörige zum Zwecke der Wiederherſtellung
ihrer geſchäftlichen Exiſtenz beſonders zur Wieder
aufrichtung eines Handwerks oder kleineren Gewerbe
betriebes gegeben werden Grundſatz iſt daß bei der
Darlehnsgewährung die Gemeinden die ſich an den
Krediten beteiligen mindeſtens aber eine gewiſſe Aus
fallsgarantie übernehmen ſollen und in ſtärkſtem Maße
auch die Vereinigungen und Jntereſſenvertretungen des
ſelbſtändigen Mittelſtandes vor allem die Kredit
genoſſenſchaften zur Mitarbeit herangezogen werden
finanzielle Laſten brauchen die letzteren dabei nicht
zu übernehmen Wer ein Darlehen zu erlangen wünſcht
wird ſich zweckmäßig an ſeinen Fachverband ſeine
r rs oder die Genoſſenſchaft wenden der er an
gehört

Nach ganz ähnlichen Grundſätzen werden gegen
wärtig von allen preußiſchen Provinzen in Heſſen
Naſſau vom Bezirksverband in Hohenzollern vom
Landeskommunalverband Kriegshilfskaſſen errichtet
Der preußiſche Staat hat die Gründung dadurch er
leichtert daß er auf die Rückzahlung eines Teils
15 v H der von ihnen an die Kaſſen gewährten Vor
ſchüſſe von vornherein verzichtet Sämtliche Kaſſen bis
auf die ſchleſiſche die erſt nach Kriegsſchluß ihre Tätig
keit beginnen ſoll werden noch während des Krieges
ihre Wirkſamkeit entfalten Jn Schleſien können bis
zur Errichtung der Kaſſe in beſonderen Fällen aus Pro
u r Darlehn gewährt werdenEinrichtungen entſprechender Art ſind auch in den
übrigen Bundesſtaaten geſchaffen oder in Vorbereitung
Vereinzelt ſo in Sachſen ſollen auch Ange
ſtellte Darlehen erhalten Jn Preußen iſt Kredit
hilfe für Privatangeſtellte nicht vorgeſehen ſie ſollen
aber bei der Wiederaufrichtung ihrer Exiſtenz in
anderer zweckmäßiger Weiſe vor allem durch mög
lichſte Verbeſſerung der Organiſation der Stellen
vermittlung unterſtützt werden

Die Schweiz als Spioneneldorado

Jn allen großen Schweizerſtädten kann man jetzt ſo
ſchreibt Kriſtianiga Morgenbladet einer auffallend
großen Anzahl außerordentlich eleganter junger Leute
die nach der letzten Mode gekleidet ſind begegnen Be
ſonders trifft man ſie an allen Vergnügungsplätzen be
ſonders in Nachtcafés wo ſie geradezu mit dem Gelde
herumwerfen Jn ihrem Gefolge befinden ſich Damen
mit übertrieben weiten und kurzen Röcken frühere
Stammgäſte vom Montmartre kosmopolitiſche Demi
Mondainen Der größte Teil dieſer Geſellſchaft beſteht
aus männlichen und weiblichen Spionen Jn der

2 2 z 4Wie die Ruſſen Kriegs 6tatiſtitk machen

Kaum hatte die große ruſſiſche Offenſive im Früh
jahr 1916 gegen die Bukowina begonnen als bekanntlich
bereits der ruſſiſche Heeresbericht phantaſtiſche Zahlen
über die kriegsgefangenen öſterreichiſchen Soldaten be
lanntgab deren Lächerlichkeit Oeſterreich wiederholt nach
gewieſen hat Dieſe ſtatiſtiſche Unzuverläſſigkeit ſo
ſchreibt uns ein Mitarbeiter iſt in Rußland aber nicht
neu Vielmehr hat die ruſſiſche Kriegs Statiſtik von
jeher mancherlei Anlaß zur Beluſtigung geboten Be
rühmt iſt z B der eine Koſak der in früheren ruſſi
ſchen Schlachten zu fallen pflegte während die Feinde
Hunderte oder Tauſende von Verwundeten und Toten
verloren Der eine tote Koſak erſchien ſo regelmäßig
in den ruſſiſchen Kriegsberichten daß er in Weſteuropa
zur ſtehenden Figur wurde Ueber die eigentliche Höhe
der ruſſichen Verluſte ſind wohl niemals ganz zutreffende
Angaben gemacht worden Jn einem Lande das der
Statiſtik nur die Aufgabe zu ſtellen wagte die Pläne
der Regierung zu unterſtützen und die Tatſachen ſo dar
zuſtellen wie ſie deren Wünſchen entſprechen kann man
nicht gut erwarten daß die zahlenmäßigen Kriegsverluſte
richtig angegeben werden Weder die unteren noch die
oberen Heeresinſtanzen pflegen es mit ihrem Jntereſſe
für vereinbar zu halten hierin ehrlich zu ſein So blieb
für die Einbildungskraft der weiteſte Spielraum Noch
aus dem Ruſſiſch japaniſchen Kriege 1904 05 haben
wir Beweiſe für die Unzuverläſſigkeit ruſſiſcher Zahlen
angaben So erzählt Wereſſajew der den Krieg als
Arzt mitmachte ſein Diviſionsarzt habe die Regiments
ärzte getadelt weil ſie nicht alle Spalten der Verzeichniſſe
ausgefüllt hätten Als ſie erwiderten daß ſie für manche
Spalten keine Tatſachen beſäßen meinte der Diviſions
arzt Nun nun einerlei dann ſchreiben Sie
einfach erdachte Ziffern hinein aber die Spalten
müſſen agusgefüllt ſein

Ein dunkler Punkt iſt im ruſſiſchen Heere ſchon in
Friedenszeiten die Statiſtik der Todesfälle Der Adju
tant der Garde Artillerie Tſcherbatſchew der 1847 die
Kanzlei dieſes Truppenteiles übernahm erzählte Eines
Tages habe ihn der Schreiber der die Monatsberichte
abzufaſſen hatte gefragt wie viele von den Reſerve
Verſtorbenen er für den verfloſſenen Monat in
die Liſte der Toten aufnehmen ſolle Zunächſt verſtand

innneen

Schweiz wimmelt es jetzt geradezu von geheimen
und anderen Agenten Die
Länder ſind ja a im Frieden Zentralen der
Spionage aber im Kriege gewinnen ſie anBedeutung da die Spione ſich hier ſicherer r h ieſe

Spione treten unter den verſchiedenſten Verkleidungen
auf Bald ſind ſie Gentlemens die in den größten
Hotels wohnen ausgezeichnet Bridge zu ſpielen ver
ſtehen und die Geſellſchaft einflußreicher Perſonen
e Da gibt es Kammerdiener die die Bagage und
ie Korreſpondenz ihrer Herren unterſuchen da fehlt

nicht die elegante ſchöne S Dame die flirtet und
dabei ſpioniert da ſieht man den Touriſten der ſtrate
giſch wichtige Punkte photographiert Auch die Lehrerin
die mit Vorliebe in Offiziersfamilien Stellungen
nimmt iſt vielfach vertreten Dann gibt es noch eineganze Anzahl von ſogenannten Wo lontairs die
die kommerzielle und ind ſtrielle Spionage betreiben
Nicht vergeſſen darf man den ſogenannten H and
lungsreiſenden der bei ſeinen Reiſen tüchtig
umherſchnüffelt

Die bereits gemachten Erfahrungen haben eine
Atmoſphäre des Mißtrauens hervorgerufen die noch
lange zu ſpüren ſein wird Die vielen Spionageaffären
machen im Augenblick den Aufenthalt in der Schweiz
wenig behaglich Der Spion iſt immer eine ſym
pathiſche Perſon mit völlig korrektem Auftreten und
infolgedeſſen fällt es ihm leicht an der Table hote
ein Geſpräch zu beginnen Man hat einer ſo ver
trauenserweckenden Perſon gegenüber kein Mißtrauen
und plötzlich iſt die Ueberraſchung groß wenn man
hört daß der angenehme Tiſchnachbar von der e
als Spion verhaftet wurde Ja man kann ſich noch
ſehr glücklich ſchätzen wenn man nicht auch zum Verhör
auf die Polizei beſchieden wird denn die Polizei hat
natürlich immer Mißtrauen daß der Spion unter den
anderen Hotelgäſten Mitſchuldige beſaß Jnfolgedeſſen
vermeidet man es ſoviel wie möglich in großen
Hotels zu wohnen Es gibt nämlich nicht nur unter
den Gäſten ſondern auch unter den Kellnern und
Dienern Spione ſo verſchwanden kürzlich die beiden
Geſchäftsführer eines der größten Hotels und zwar
wurde der eine als Spion verhaftet der andere ſtürzte
ſich in einen Schweizer See Infolgedeſſen können die
Gäſte der Hotels gar nicht vorſichtig genug mit ihrer
Korreſpondenz und mit ihrer Konverſation ſein Nicht
nur in den kriegführenden Ländern ſondern ganz be
ſonders hier muß man ſich klarmachen das Feindesohren
hören Feindesaugen überall herumſpähen und daß
jeder Ausländer von Spionen umgeben iſt Man
muß ſich ſoviel wie möglich davor hüten auf der
Reiſe Bekanntſchaften zu machen tUnter der Halbwelk von der im Augenblick die
Schweiz überfüllt iſt ſind dreiviertel entweder frei
willige oder unbewußte Spione Sie ſind in den
Händen der Spione äußerſt gefährliche Werkzeuge

kleinen neutralen
faſt ganz wehrlos Jm militäriſchen Strafgeſetz iſt
eine derartige Spionage gar nicht vorgeſehen an
war daher gezwungen bei Ausbruch des Krieges ein

hre zu ſchaffen das beſagt daß derjenige derauf Schweizer Territorium für eine fremde Macht
Spionage treibt mit Gefängnis und Geldſtrafe bis
zu 20000 Franken beſtraft wird Für die Schweizer
aber ſind dieſe Spione eine reine Landplage
und ſie hoffen daß ſie bald von dieſen zweifelhaften
Elementen befreit werden und ihre Stammgäſte wieder
erhalten die ſonſt jedes Jahr nach der Schweiz kamen
um Geſundheit und Erholung in der reinen Luft
der Berge zu finden

Ehrentafel
Ausdauernde Verteidigung

Als die Franzoſen am 16 Februar 1915 am rechten
Flügel des Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 92 in die
Stellung eindrangen gelang es dem Kriegsfreiwilligen
Precht aus Bremen und Ortmann aus Secken
hauſen Kreis Osnabrück von der 12 Kompagnie durch
lebhaftes wirkſames Feuer den Gegner aufzuhalten
Abwechſelnd ſchießend und arbeitend bauten ſie mit
großer Schnelligkeit eine Sandſackbarrikade die dem
weiteren Vordringen des Feindes ein Ziel ſetzte Bald
aber griffen die Franzoſen in ganzen Kolonnen an
Auf Befehl des Leutnants H ſtürmten da die beiden
Kriegsfreiwilligen mit einigen anderen Kameraden dem
Gegner mit lautem Hurra entgegen Die Franzoſen
ſtutzten und wichen vor der kleinen Schar zurück Die
tapfren Kriegsfreiwilligen folgten dem weichenden Geg
ner bis dieſer den größten Teil des Grabens wieder
geräumt hatte Eine zweite Sandbarrikade wurde ge
baut und die Stellung die ganze Nacht über gegen alle
Angriffe gehalten Am andern Morgen begann ein
heftiges Trommelfeuer Leutnant H und Ortmann
wurden von derſelben Granate getroffen Der nur leicht
verwundete Ortmann trägt ſeinen ſchwerverwundeten
Leutnant zurück und begibt ſich ſofort wieder in die
vordere Stellung Da zertrümmert ein Volltreffer die
Sandſackbarrikade Precht der hinter ihr lag wird
verſchüttet arbeitet ſich aber gleich ſelbſt aus den Sand
ſäcken wieder heraus Da erſcheint plötzlich hinter der
nächſten Schulterwehr ein franzöſiſcher Offizier die Zi
garre in der Hand und ruft in gebrochenem Deutſch
Herüber Jn fünf Minuten angeben jaoder nein Aber einige Kameraden waren Precht

zu Hilfe geeilt und mit einer Salve wurde die Aufforde
rung beantwortet Dann wurde unverdroſſen die Barri
kade wiederhergeſtellt Die Stellung blieb in Beſitz der

12 Kompagnie vDie tapferen Kriegsfreiwilligen Precht und Ort
mann wurden mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe aus

Dieſer Spionage gegenüber iſt die Schweizer Regierung

ruſſiſchen Heere eine Zeitlang ſehr beträchtlich war ver
ſuchte die Heeresleitung das Uebel dadurch aus der Welt
zu ſchaffen daß ſie den Befehl erließ falls in einem
Truppenteil die Sterblichkeitsziffer für einen Monat
eine beſtimmte Ziffer überſteige werde der Befehlshaber
einen ſtrengen Verweis erhalten Der Befehl
wirkte ſonderbar die Sterblichkeitsziffer wagte nicht
mehr über die Höchſtgrenze hinaufzuſteigen Die Be
fehlshaber wußten ſich eben zu helfen ſobald in einem
Monat die Zahl der Todesfälle doch größer war als
amtlich verordnet gab man dennoch die Höchſtziffer an
und ſtellte die übrigen Toten in Reſerve Ergab
dann ein ſpäterer Monat eine geringere Sterblichkeit
ſo holte man eine entſprechende Anzahl von Verſtorbenen
aus der Reſerve wieder heraus und ſchrieb ſie in den
neuen Monatsbericht hinein Die ſchlaue Einrichtung
hatte einen dreifachen Vorteil erſtens war die Heeres
verwaltung zufriedengeſtellt ſie konnte ſich fortan
rühmen daß die Todesziffer im ruſſiſchen Heere nie
mals über eine beſtimmte Grenze ſtieg zweitens
blieben den Regimentskommandeuren Verweiſe wegen
zu hoher Sterblichkeit ihrer Soldaten erſpart drittens
hatten ſie noch den beſonderen Vorteil daß die Reſerve
toten einſtweilen ihren Sold weiter bezogen der dem
Regimentsgewaltigen zugute kam Oft genug, be
richtete Tſcherbatſchew kam es vor daß dieſe falſch ge
führten Liſten ſich nicht nur durch Monate hinzogen
ſondern geradezu Jahre Aehnliche Gewohnheiten
herrſchen zum Teil noch heute So erzählte Wereſſajew
daß der älteſte Arzt ſeines Regiments der übrigens in
jedem Soldaten der ſich krank meldete einen Simulanten
ſah die Gewohnheit hatte in den Krankenberichten grund
ſätzlich nicht mehr als 20 ambulatoriſche Kranke auf
zuführen während es in Wirklichkeit in der Regel
70 80 waren Wir können nach dieſen Proben ungefähr
ermeſſen was wir von ruſſiſchen Zahlenangaben in
dieſem Kriege zu halten haben

Ein Tag bei Kaiſer Franz Joſeph
A z Eſt veröffentlicht aus Anlaß des Geburtstages

des Kaiſers Franz Joſeph einen längeren Bericht
über die Lebensweiſe des 86jährigen Herrſchers Es
heißt darin u Morgens 44 Uhr weckt die Kammer
zofe Frau Friedl den dienſttuenden Kammerdiener und
bereitet mit ihm zuſammen die Morgentoilette des

h Ab r r ev W
und Ankleiden behilflich zu ſein Vor vier Jahren gab

Kaiſers vor Sodann begibt ſich der Kammerdiener inTſcherbatſchew nicht wos gemeint war auf ſeine rag
erhielt er folge de Auskunft Da die Sterblichkein im das Schlafzimmer des Kaiſers um ihm beim Aufſtehen

gezeichnet

Ein wackerer Patrouillenführer
Der Gefreite d L Gerdes Röben aus Nord

edewecht zuletzt wohnhaft in Jeddeloh J Amt Weſter
ede i von der 2 Kompagnie ReſerveJnfanteriſe
egiments Nr 74 hat ſich durch Mut und Unerſchrocken

heit beſonders auf freiwillig ausgeführten Patrouillen
gängen ausgezeichnet

Am 13 Januar 1915 unternahm er wiederum frei
willig den Auftrag den etwa 300 Meter vor der
franzöſiſchen Stellung vor Reims vom Feinde an
gelegten Stolperdraht aufzureißen Trotzdem er und
ſeine Begleiter vorerſt mit einer franzöſiſchen Patrouill
zuſammenſtießen und dieſelbe zerſprengten gelangten
ſie doch den größten Teil des Weges kriechend zurüd
e an ihr Ziel und konnten ſo ihren Auftrag aus
ühren

Hiermit jedoch nicht genug Gerdes Röben
ſchlich weiter und konnte ſogar die Zeit und den Weg
der Ablöſung des Feindes feſtſtellen Stark beſchoſſen
doch unverſehrt kam Gerdes Röben mit ſeiner
Patrouille zur Kompagnie zurück und konnte die wich
tigen Meldungen überbringen

Für ſeine bewieſene Tapferkeit erhielt der Gefreite
Gerdes Röben das Friedrich Auguſt Kreuz
2 Klaſſe Das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe war ihm bereits
im Oktober 1914 verliehen worden

Leider hat die Kompagnie den tapferen Mann in den
Junikämpfen in den Vogeſen verloren

Kriegsallerlei
Das Verſagen des engliſchen Rettungsdienſtes in der

Schlacht am Skagerrak
Bis jetzt iſt noch nie Aufklärung darüber gegeben

worden ſchreibt United Service Gazette wie es mög
lich war daß die Deutſchen einige Hundert engliſche
Offiziere und Matroſen aus dem Waſſer retteten
während die h Flotte keinen einzigen ge
rettet habe Wie kommt das wenn der Sieg unſer war
und das wird ja niemand bezweifeln ir ſchneiden
dieſe Frage nur deshalb jetzt an da wir von den Ver
wandten zahlreicher toter Marine Angehöriger Briefe
mit Klagen über dieſen Punkt erhalten haben Eine
Unterſuchung iſt dringend vonnöten Nach der Ver
ſenkung der drei Creſſy Schiffe wurde jeder
Verſuch Matroſen aus dem Waſſer zu retten ver
boten aber nach der Skagerrak Schlacht verfolgten
wir den fliehenden Feind und da war die Gefahr des
Torpediertwerdens für unſere Schiffe nicht groß

Wenn ich ein Jude wäre
Die Einführung des militäriſchen Zwangsdienſtes

für die nach England vor politiſcher und wirtſchaftlicher
Unterdrückung ausgewanderten Juden wird wohl Tat
ſache werden Die Sache erhält einen pikanten Bei
geſchmack beſonders noch dadurch daß der eifrigſte Be
fürworter des Projekts die Juden vor die Wahl des
Eintritts in die engliſche Armee oder des Rücktrans
ports nach Rußland zu ſtellen der engliſche Miniſter
des Jnnern Herbert Samuel ſelbſt ein Jude iſt
Doch haben ſich auch in England Stimmen zu gunſten
der politiſchen Flüchtlinge erhoben So äußerte nach
einer Mitteilung der jüdiſchen Arbeiterkorreſpondenz
im Oberhaus der durch ſeinen Friedensappell bekannte
Lord Loreburn

Wennich ein Jude wäre oder auch nur einen
Tropfen jüdiſchen Blutes in mir hätte ließe ich mir
lieber die Hand abſchneiden als das zu tun was Mr
Samuel getan hat nämlich den Leuten zu ſagen
Wenn ihr nicht in der engliſchen Armee dienen wollt
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es im Schönbrunner Schloß noch kein Badezimmer
Neben dem einfachen eiſernen Feldbett des Kaiſers ſtand
eine große Blechwanne auf die ein Duſcheapparat auf
montiert war Vor vier Jahren wurde die zu den
Appartements der Kaiſerin Eliſabeth gehörige Küche
zu einem Badezimmer eingerichtet Sobald der Kaiſer
aufgeſtanden iſt erſcheint der Maſſeur Koch der den
Kaiſer duſcht und abfrottiert Dreimal in der Woche
erſcheint der Hoffriſeur der obwohl er als Landſturm
ſoldat eingerückt iſt ſeinen Dienſt wie gewöhnlich ver
ſieht Der Friſeur kommt in Uniform und legt erſt im
Schloſſe einen Salonrock an Es hat ſich jedoch ſchon
wiederholt ergeben daß der Kaiſer auf ſeinen Barbier
warten mußte weil dieſer Wachtdienſt hatte Der
Kaiſer verfügte nämlich daß der Barbier ſeinetwegen
kein einziges Mal die militäriſchen Pflichten verſäumen
dürfe Das erſte Frühſtück beſteht aus Tee oder Schoko
lade in den ſeltenſten Fällen aus Kaffee ferner aus
kaltem Fleiſch Butter und Gebäck Um 7 Uhr erſcheint
der erſte Flügeladjutant beim Monarchen Vorher er
kundigt ſich der Leibarzt Hofarzt Dr Kerzl nach dem
Befinden des Kaiſers Der Monarch pflegt bloß zu ant
worten Jch danke ich fühle mich wohl
Um 412 Uhr mittags wird das zweite Frühſtück und
abends 146 Uhr das Diner ſerviert Während das
Dejeuner ſehr einfach iſt es beſteht aus Suppe Grieß
Nockerl oder dergl gekochtem Rindfleiſch mit geröſteten
Kartoffeln und gekochter Mehlſpeiſe iſt das Menü
des Diners etwas reichhaltiger Nach der Suppe wird
ein Huhn oder eine andere Geflügelart ſodann ein
Braten und ſchließlich Champagnereis ſerviert Der
Braten wird ſtets mit Spargeln oder Artiſchocken gar
niert Das erſte Frühſtück dauert 10 das zweite 12 Mi
nuten während dem Diner eine Viertelſtunde ein
geräumt iſt Trotz ſeines vorgeſchrittenen Alters iſt der
Monarch ſehr lebhafter Stimmung

Marwells Schreckensherrſchaft
Nach Freeman s Journal berichtete der iriſche Ab

geordnete Nugent im engliſchen Parlament am 7 8
folgenden Fall Die Tochter eines Einwohners des
Hauſes Moore Street Nr 8 hat eine eidesſtattliche
Erklärung folgenden Jnhalts unterzeichnet Während
der Straßenkämpfe war unſere Familie im Mittel
punkte der Kampfhandlungen in unſerem 9 ein

werden wir euch nach Rußland zurückſchicken
Wie mag das wohl Herrn Samuel geklungen haben

Kriegshumor
Ach Alma Lange genug hat ſich s Unteroffizier

Mathias überlegt bis er mit ſich ins reine kam du
heirat ſt die Alma das iſt on das Richtige Nuniſt er auf Urlaub und hat ſie in ein perſchwiegeves

Kaffeehaus geführt um dort in aller Ruhe um ihre
Hand anzuhalten Es iſt nichts daraus geworden
Vom Wetter hat er geſprochen und vom neuen Brief
porto aber kein Sterbenswörtchen vom
Heiraten Denn ihm gegenüber an der Wand hing
das Plakat Soldaten Vorſicht bei Geprächen x
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Ein Sohn ſeiner Zeit Vater hat einen Teller mit
Birnen gebracht Schnell greift Fritz zu und ſteckt ein
pacr ein Wie kommſt du dazu, zürnt der Vater und
ſchwingt das Stöckchen warum warteſt du nicht bis
ich dir deinen Teil gebe Aber Papa, ſchreit da
Fritz ich bin doch Selbſtverſorger Ulk

Aus einer Lebensbeſchreibung Als Georg ſech
zehn Jahre alt war verließ er die Schule und trat bei
ſeinem Onkel als Lehrling ein Hier wurde er in die
Geheimniſſe der Wurſtfabrikation eingeführt Ein Jahr
ſpäter wurde er Vegetarianer Fl Bl
bedroht Schließlich n wir uns zuſammen mit
den Einwohnern der Nachbarhäuſer den unerträglich
gewordenen Aufenthalt in unſerem Hauſe aufzugeben
und nachdem ſich auch ein anderes Notquartier als
unbewohnbar herausgeſtellt hatte uns nach einem Hauſe
auf der anderen Seite der Straße zu begeben das
weniger bedroht erſichen Wir zogen alle zuſammen
hinüber die meiſten von uns waren Frauen und
Kinder durch weiße Flaggen beſchützt nur
wenige Männer gehörten dazu niemand war be
waffnet Als wir die Straße überſchritten ſchoſſen
die Soldaten von der Barrikade auf uns und mein
Vater fiel ſofort tot nieder gegrar dem
Hauſe das unſer Ziel war Auch der Aufenthalt inunſerem neuen Zufluchtsort wurde allmählich unerträg

lich da das Haus Feuer fing Eine von uns Frauen
Miß Morris begab ſich darauf allein mit einer
weißen Flagge an die Barrikade wo die Soldaten ſtan
den und bat ſie die hilfloſen Männer Frauen und
Kinder aus dem brennenden Hauſe heraus und paſſieren
zu laſſen Die Erlaubnis wurde verweigert
Schließlich warf ſich Miß Morris vor dem kom
mandierenden Offizier auf die Kniee und nach langem
Zögern gab er ſchließlich die Erlaubnis daß die
Frauen und Kinder das Haus verlaſſen und die
Barrikade paſſieren durften die Männer wurden
jedoch in einem beſonderen Hauſe als Gefangene ein
geſ,perrt und Miß Morris mußte für ſie als
Geiſel bürgen Nachdem wir die Barrikade paſſiert
hatten wurden wir alle Frauen und Kinder in einem
Hauſe eingeſperrt und von morgens 8 Uhr bis ſpät
am Abend ohne Nahrung gelaſſen Während dieſer
ganzen Zeit ſehen wir wie die uns gehörigen Häuſer in
Flammen aufgingen und mußten ſehen wie der Leich
nam meines Vaters uns gegenüber auf dem
Pflaſter lag Am Abend nachdem die Freiwilligen
ſich ergeben hatten erhielt ich endlich von dem die Barri
kade kommandierenden Offizier die Erkaubnis den
Leichnam meines Vaters aufzunehmen Jch Kng mit
Miß Morris und einer weißen Fahne zu dem Leichnam
und als ich mich gerade zu ihm herniederbeugte er
hielten wir Feuer es war das dritte oder vierte
Mal daß trotz der weißen Flagge gefeuert wurde und
entgingen nur mit knapper Not dem Tode Als ich
ſpäter zu unſerem Hauſe Moore Street Nr 8 zurück
kehrte fand ich es vollkommen geplündert Geld
Papiere Kleidungsſtücke alle Schmuckſachen waren ver

geſchloſſen und wurde durch die immer bedrohlicher I ſchwunden und Dach und Wände durch Feuer vollſtändig
ſich greifenden Brände von Stunde zu Stunde ſtärker zerſtört
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